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Heute Eröffnung der Silbermann-Ausstellung

Endlich ist es soweit: Heute, am 12. Mai 2006, wird um 18:00 Uhr im Franziskaner​museum Villingen-Schwenningen die große Silbermann-Ausstellung eröffnet. 
„Silbermann – Geschichte und Legende einer Orgelbauerfamilie“ heißt die Schau, die bis zum 6. August in Villingen-Schwenningen zu sehen sein wird. 
Im Mittelpunkt stehen Leben und Werk der drei Orgelbauer Gottfried, Andreas und Johann Andreas Silbermann. 

Schon im 18. Jahrhundert waren ihre Orgeln legendär: zunächst im Elsass, wo Andreas Silbermann zu Beginn des 18. Jahrhunderts seine Straßburger Werkstatt aufbaute. Sein Bruder Gottfried folgte ihm aus Sachsen, wo die Silbermänner ursprünglich herstammten, und lernte bei ihm das Orgelbauerhandwerk. Unterbrochen durch längere Studienaufenthalte in Paris, arbeiteten die beiden Brüder zunächst im Elsass zusammen, bevor Gottfried zurück ins heimatliche Sachsen zog und in Freiberg seine eigene Werkstatt gründete. Seine Instrumente – darunter die Orgel der Dresdner Frauenkirche – erlangten nicht weniger Berühmtheit als die seines Bruders Andreas. Dieser hatte sich im ganzen Elsass schon einen Namen gemacht. Unterstützt wurde er durch seine Söhne, die ebenfalls das Orgelbauerhandwerk erlernten. Sein Sohn Johann Andreas übernahm nach dem Tod des Vaters 1734 die Straßburger Werkstatt. 

1752 bekam Johann Andreas einen wichtigen Auftrag: den Bau der Orgel für die Benediktinerkirche St. Georgen in Villingen. Dieser Auftrag erschloss ihm das Gebiet rechts des Rheins für viele weitere Orgelbauten. Silbermann arbeitete jetzt sozusagen „grenzüberschreitend“. Die Villinger Orgel allerdings erlebte eine unheilvolle Geschichte. Schon wenige Jahrzehnte nach der Orgelweihe, im Jahr 1806, wurde das Benediktinerkloster säkularisiert, die Orgel nach Karlsruhe in die Evangelische Stadtkirche gebracht, wo sie 1944 einem Bombenangriff zum Opfer fiel. 

Im Jahr 2002, also 250 Jahre nach ihrer Entstehung, konnte in der Villinger Benediktinerkirche eine allein aus bürgerschaftlichem Engagement finanzierte Rekonstruktion dieser verloren gegangenen Silbermann-Orgel aus der Werkstatt des elsässischen Orgelbauers Gaston Kern geweiht werden. Innerhalb kürzester Zeit wurde mithilfe von Orgelpfeifen-Patenschaften dieses großartige Projekt verwirklicht. 

Anlässlich dieser Rekonstruktion entstand die Idee, die Geschichte der Orgelbauerfamilie Silbermann in einer Ausstellung der Öffentlichkeit zu präsentieren, erklärte Museumsleiter Dr. Michael Hütt. Das Badische Landesmuseum Karlsruhe sowie das Archiv der Stadt Straßburg erklärten sich bereit, als Kooperationspartner mitzuwirken. Bald war auch ein internationales Experten-Team gefunden, bestehend aus ausgewiesenen Silbermann-Spezialisten, die als wissenschaftlicher Beirat an der Erarbeitung der Konzeption beteiligt wurden. Mit der Kuratorin des Badischen Landesmuseums, Dr. Jutta Dresch, erarbeitete Hütt die Ausstellung und das dazugehörige Begleitbuch, das pünktlich zur Eröffnung im Thorbecke Verlag erscheinen wird. Unentbehrlich sind freilich auch Sponsoren (Liste s.u.), die sowohl die Ausstellung unterstützen als auch das sogenannte „Themenjahr Silbermann“, das als ganzjähriges kulturelles Veranstaltungsangebot zahlreicher Institutionen der Stadt die Ausstellung flankieren wird. 

In der Ausstellung werden Auge und Ohr der Besucher angesprochen werden. Es werden „Hörstationen“ aufgebaut, die den Klang der berühmten Silbermann-Orgeln wiedergeben. Sieben Instrumente aus dem mehr als 140 Orgeln umfassenden Gesamtwerk der Orgelbauerfamilie sollen beispielhaft ins Zentrum gerückt werden. Auch über den Organisationsablauf einer Orgelwerkstatt bei der Herstellung eines so großen Instruments kann man sich in der Ausstellung informieren. Didaktisch besonders gut aufbereitet wird der Teil der Ausstellung, in dem anhand zweier Orgelmodelle die Funktionsweise einer Orgel erklärt wird. Es wird möglich sein, in das Innere einer Orgel zu blicken und so zu erfahren, wie eine Zungenpfeife in Schwingung gerät, wenn man die entsprechende Taste drückt. Zu den zentralen Ausstellungsstücken wird außerdem ein Tafelklavier aus dem Augustinermuseum Freiburg gehören, das von Johann Heinrich Silbermann, einem Bruder von Johann Andreas, gebaut wurde. Dieses seltene historische Instrument wird in der „Museumsnacht“ am 20. Mai, einem Höhepunkt des „Themenjahrs Silbermann“, sogar in einem Konzert zu hören sein. 

Ausstellungsdaten:

Silbermann –  Geschichte und Legende einer Orgelbauerfamilie

Eine Ausstellung des Franziskanermuseums Villingen-Schwenningen, des Badischen 
Landesmuseums Karlsruhe und der Straßburger Archive.

Franziskanermuseum Villingen-Schwenningen
13. Mai – 6. August 2006

Badisches Landesmuseum Karlsruhe, Außenstelle Museum am Markt
25. August – 12. November 2006

Archives de la Ville et de la Communauté Urbaine de Strasbourg
26. Januar – 30. März 2007

Franziskanermuseum Villingen-Schwenningen
Rietgasse 2
78050 Villingen-Schwenningen
07721/ 822351 (Sekretariat) 
07721/ 822352 (Kasse)
franziskanermuseum@villingen-schwenningen.de

Eintritt: 3 / 2 €
Di-Sa 13-17 Uhr,  So und Feiertag 11-17 Uhr
Regelmäßige öffentliche Führungen: Sonntag 11.15 Uhr oder 15.00 Uhr

Private Gruppenführung 40 €

Buchungen per e-mail: franziskanermuseum@villingen-schwenningen.de
oder telefonisch: 07721/ 822351 (Sekretariat) 

Weitere Auskünfte unter www.silbermann-ausstellung.de
Sponsoren:

· Sparkasse Schwarzwald-Baar, Villingen-Schwenningen

· Volksbank eG Villingen

· Kendrion Electromagnete, Villingen-Schwenningen 

· DaimlerChrysler, Stuttgart

· Biedermann Motech, Villingen-Schwenningen

· Medienpartner: Südkurier GmbH

· Eisenmann Druckguss GmbH

· PMDM GmbH

· Technologiepark Villingen-Schwenningen

· RB-Service

